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t'a hohen ßanheSrcgterung unfecS ÄantonS / eine furjgefaft«
ober gtünbltdjc „Anleitung jurSSchauhluug berSSMlhet" h«auS/
Worin er bie (ireifenweife ^Suubmadjung beS Söobcns jur 2fnfaat
anempfiehlt. 8n ber Soologie worm hauptfächltch bie 93ögcl
fein SiieblingSfach. Slud) jetchnete unb mnlte er fcbr fchön unb
naturgemäß. 6« ifï/ auffer feines biebern Characters unb feiner
aufferorbentließe« SDlenfcßenfreunbiidjfett ju erwähnen/ ihm noch

nachjurühmen / baf er ein fehr gebilbeter SPJann unb ein ctfri»
ger SSeforberer bes naturforfchenbcn Cantonal Vereins war/
auch in ben engern SluSfchuß bejfelben als berathenbcS Sflitglieb
gewählt würbe.

xi. guetwô iß of/
©efan su $tl»evtê.

6tn feht fdjähbarer $?ann/ foroohl wegen feinen ausgebret*
teten btaturfenntnifien als wegen feinem ©ifer in ber Sftatur*
funbe/ voit als guter/ rechtfchaffener ©eifîlicher/ auch wegen
feiner grofen Shtftigfeit. ©r mar SWitglieb perfcfjicbener nach

unb nach in ©raubünben entffanbener lanbwirtbfchaftlidjer unb
naturwifiTenfchaftlichcr ©efcllfchafteu/ lieferte piele fehr oorjügliche
Auffähe in ben Altern unb in ben neuern ©ammler / fo voit in
bit Alpina/ unb lebte/ feinen wichtigen £3eruf abgerechnet/ in
wiffenfchaftlicher Äinjtcht oorjüglich ber Q3otanif/ fo baf thm
fein früherer Aufenthalt/ als Pfarrer einer £3erggemeinbe

(Sujein im 23rettigau)/ reichen wohlbenuhten ©toff jur Unter«
fudjung unb ©rweiterung ber Äenntnif bon Alpenpflanzen barbot,

Sn feinen legten SebenSiahren wibmete er fleh ber ©ntorno*
logic mit eben fo rafchem ©ifer/ unb rühmte bas piele ©chbne
unb SDIerfwürbige an ben Snfeften* ©in/ biefen fächern ganz
frembe^/ bie ippbraulif ober bie Munfi reifenbe ©ewäfler burch
Saturne/ in ihrer ber Sanbwirthfchaft fo hinberlichen 2>erbrei*

tum}/ zu befchrünf'en/ hatte tich ber £r, £)efan $ol fei, auch

eigen gemacht/ unb er leitete Qahre lang/ mit Unterbrechungen/
bie pon einer ©efellfchaft auf Actien unternommene ©inbäm*
mung ber Sanbguart (23emuhrmtg nach bem 23ünbner AuSbrutf).
hierüber lieferte ber ©elige in ben neuen ©ammler bie 3 Auf*
fäfe^i. 4o9 unb vn. 89/ iö5f ©ein/ obwohl in einem hohe«
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Her hohen Landesregierung unsers Kantons, eine kurzgefaßte
aber gründliche „Anleitung zurBehandlung der Wälder" heraus,
worin er die streifenweise Wundmachung des Bodens zur Ansaat
anempfiehlt. In der Zoologie waren hauptsächlich die Vögel
sein Lieblingsfach. Auch zeichnete und malte er sehr schön und
naturgemäß. ES ist, ausser seines biedern Characters und seiner
ausserordentliehen Menschenfreundlichkeit zu erwähnen, ihm noch

nachzurühmen, daß er ein sehr gebildeter Mann und ein eifriger

Beförderer des naturforschenden Cantonal-Vereins war,
auch in den engern Ausschuß desselben als berathendes Mitglied
gewählt wurde.

Xl. LueiuS Pol,
Dekan zu Fideris.

Ein sehr schätzbarer Mann/ sowohl wegen seinen ausgebreiteten

Naturkenntnissen als wegen seinem Eifer in der Naturkunde/

wie als guter/ rechtschaffener Geistlicher/ auch wegen
seiner großen Thätigkeit. Er war Mitglied verschiedener nach

und nach in Graubünden entstandener landwirthschaftlicher und
naturwissenschaftlicher Gesellschaften/ lieferte viele sehr vorzügliche
Aufsätze in den ältern und in den neuern Sammler/ so wie in
die Alpina/ und lebte/ seinen wichtigen Beruf abgerechnet/ in
wissenschaftlicher Hinsicht vorzüglich der Botanik/ so daß lhm
sein früherer Aufenthalt/ als Pfarrer einer Berggemeinde
(Luzein im Brettigau)/ reichen wohlbenutzten Stoff zur
Untersuchung und Erweiterung der Kenntniß von Alpenpflanzen darbot.

In seinen letzten Lebensjahren widmete er sich der Entomologie

mit eben so raschem Eifer/ und rühmte das viele Schöne
und Merkwürdige an den Insekten- Ein/ diesen Fächern ganz
fremdeS/ die Hydraulik oder die Kunst reißende Gewässer durch
Dämme/ in ihrer der Landwirthschaft so hinderlichen Verbreitung/

zu beschränken/ hatte sich der Hr. Dekan Pol sel. auch

eigen gemacht/ und er leitete Jahre lang/ mit Unterbrechungen/
die von einer Gesellschaft auf Actien unternommene Eindämmung

der Landquart (Bewuhrung nach dem Bündner Ausdruck).
Hierüber lieferte der Selige in den neuen Sammler die 3 Auf-
sätz^l. W und VII. 89/ 103. Sein/ obwohl in einem hohen
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alter erfolgter Tob beraubte tut« »ermntblicb nod ««««der an»

§ieb«tber SBcobacbtnnge»/ ba bit©eiffe«friifte be« non un« ge*

fchiebenen SDtitgfiebe« nnferet ©efellfchaft »od fo wenig ge«

fcbwücbt waren/ bag er feine geiffliehe Amtsführung t nur ein
»aar Tage oor feinem gnbe/ mit einer febr fdbne»/ einbrndfli*
den frebigt fchloß.

XII. Louis BENOIT, Capitaine, »es posts, Canton
de Neuchatel.

La Société des sciences naturelles a perdu dans la
personne de Mr. le Capitaine Louis Benoit, né le 16 septembre
1755, un de ses membres les plus zélés. Ayant acquis par
son industrie une fortune qui lui permettait de vivre
paisiblement dans le petit village des Ponts, il a employé la plus
grande partie de son temps à la botanique, qu*il avait étudié
seul, manquant dans son village de la plupart des ouvrages
nécessaires; cela nra pas empêché qu'il ne connût très-bien
les plantes de la Suisse et en particulier celles de son vallon,
dont il avait dessiné la plus grande partie; son âge avancé

ne l'empêchait point de se livrer' à cette occupation même

jusques aux derniers jours de sa vie, quoiqu'une attaque lui
eût ©té l'usage d'une partie de ses membres. Il est mort âgé
de 75 ans, le 3o mars i83o.

XIII. 3 o h a tut § oit r a h giftet*/ 6ohtt.
©etfovben iti êerainge bet Siitttcb/ ten 23. $}ïai 1S;0.

SSÖentt ht ber Traiter «m Singefcbiebette eine «inberung be«

©cfjmeriett« über ihren Serluff/ unb etweldjer Trag bartn ju
gnben ig/ nod) »Ott ifttten ju rcbeti/ «nb beffen 5« erwähnen/
Wo« ge im5 Werth gemacht / obfehon ihr Tob burdj lange ge»

fcfitïà'cfite ©efunbbeit oorauSjufeben / ober turd) bie Slnjafjl bec

Sabre als ein oon ber Statur bebingte« nnb mebr ober mittbec
erreichte« Siel in betrachten war/ wenn/ fage ich/ biefe Hinge»
fehiebenen ihren «auf «nb ihr Tagemerf ganj »ollenbet/ »nb
bie Hoffnungen erfüllt b«ben, i« benett bie Shrigen unb ihr

— 4t9 —

Alter erfolgt«? Tod beraubte uns vermuthlich »och mancher

anziehender Beobachtung«», da die Geisteskräfte des von uns
geschiedenen Mitgliedes unserer Gesellschaft noch so wenig
geschwächt waren, daß er seine geistliche Amtsführung, nur ei»
paar Tage vor feinem End«, mit einer sehr schonen, eindrückliche»

Predigt schloß.

XII. I^ovi« LLROll', Lspitainv, »n» ?o«r», (Danton

âe Reuolialsl.

ll^s 8veiètè Zes «eîeziees nst«i°ell«s s xerZ« Z«»s Is PS»
soime à Nv. le daz>itaine I^vms Lenvît, »e le i6 sextemlzre
1^5^, u» Ze ses memoes les ^lus »èlès. ^snt se<zms

svu màstrie une ivptmie lui xermettait Ze vivre xsisî-
Element Zaps le xelit village Zes ?vnts, il s em^ilv^è la xlu»
ßrsnZe xsrtîe Ze se» tem^s s ls lzutsnî^ue, ^u^il svsit êduZiê

seul, mgiihusut âans son villsZe Ze ls xluxsrt Zes ouvrages
nevessaires; eels n s xas empeeliê cxu'il ne eonnüt très bien
les plantes Ze ls8uîs?e et en z>setieul!e^ eelles âv son vsllon,
Zont il svaît Zessinè ls plus ßrsnZe partiez son s^e svsneè

ne l'empèelialt point Ze se livrei" s eette oeeupstion mémo

jusques snx Zei'nîers )'ours Ze ss vie, tpioitzu'uue attaque lui
eut vtè l'ussAe Z'une psetie Ze «es ineinlzres. Il est mort s^è
Ze ans, le 3o msrs i33o.

XIII. Johann Conrad Fischer, Sohn.
Gestorben zu Serainge bei Lmticb, den 23. Mai l8V.

Wen« in der Traner um Hingeschiedene eine Linderung des

SchmerzcnS über ihren Verlust, und etwclcher Trost darin zu
finden ist, noch von ihnen zu reden, und dessen zu erwähnen,
was sie uns werth gemacht, obschon ihr Tod durch lauge
geschwächte Gesundheit vorauszusehen, oder durch die Anzahl der
Kahre als ein von der Natur bedingtes «ud mehr oder minder
erreichtes Ziel zu betrachten war, wenn, sage ich, diese
Hingeschiedenen ihren Lauf und ihr Tagewerk ganz vollendet und
die Hoffnungen erfüllt haben, zu denen die Ihrigen und ihr
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